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Den 'vVorten dieser Inschrift gem~ifs bildet in de r That 
Jie Burg von Troja J en .1\'littelpunJ,t de r Darstellung; 
an sie schliefst sich links Jas auf halber Berghöhe gele­
gene Haus des Antenor an, ·während rechts, durch die 
in einer Senkung des Höhenzuges sichtbar werdende Stadt­
mauer geschieden, die UferhUgel folgen. Doch ist 
keineswegs eine streng symmetrische Composition beo.b ­
sichtigt, denn die am Nleeresufer spielende rechte Seiten­
scene nimmt fast Jen do ppelten Haurn der linken Seite n­
scene ein. Der Meister hat sich die Bildfläche in zwei 
ungleiche Theile zerlegt, die sich in ihrer Ausdehnung etwa 

so zu einander verhalten, wie bei dem Grundriss eines 
Jorischen Tempels die Linge des Pronaos zu der de s 
Naos; auf dem ldeineren Theil hat er die Vorg~inge \·oe 
der Stadt, auf dem grössercn die Vorgänge in der Sto.dt 
~esc bildert. 

Auf dem Gipfel der Akropolis bildet den Mittelpunkt 
der Altar der Athena, hier liegt das Ternenos der 
Burggöttin; am Fufse der Akropolis bildet den Mittelpunkt 
d er Altar des Zeus Herkeios, hier liegt der P abs t 
des Pri<Jmos. Vor dem Alwr der Athena sitzt am Boden 
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K ~ t s sandra mit dem umgeris senen Palladium in den 
Armt:n. Rechts von ihr etwas höher steht Ai a s mit der 
H.ec hten den Altar beim Sprechen des Schwurs beri:lhren,i ~ 
links von dem Altar, in gleicher Höbe mit Aias, die beiden 
At r i den, die Jen Sch \\"ur entgegennehmen. r~echts Yon 
.-\ ins steht etwas tiefer Odysseus und noch weiter rechts. 
Ct\\'a in derselben Höhe wie Aias, Polypoites und 
A kam a s zu einer Gruppe verbunden, da sich das Freund­
schaftsbi:lndniss der V~iter in den Söhnen erneuert. Unter ­
ha lb von Kassandra und oberhalb des Zensaltars liegt der 
tod te Pr i a m o s; den auf dem Altar stehenden Panzer hat 
er nicht mehr anzulegen vermocht. Seine Tochter Ln o­
d i k e, die ihrem rlllf den Altar t;eftüchteten Vater in Jer 
höchsten N oth den Panzer gehracht hat, steht etwas tiefer 
links von der Leiche, die sie trauernd betrachtet, unter­
halb des zwischen den Atriden gebliebenen leeren Eaumes, 
aber etwas höher als die Krepis des Alwrs. Links Yon 
Laodike in gleicher Höhe mit Priamos und unter den 
FL"tfsen des Menelaos liegt Jer Priamide A xi o n und noch 
weiter links in derselben Höbe der Freund des Priamos Age­
nor; beide haben den greisen KönigschUtzen wollen, beide 
sind von Neoptolemos getödtet ·worden. Ueber Agenor link s 
vo n Menelaos sind Anchialos und Si non beschäftigt, den 
todten Laomedon aus dem durch die Leiche betieckten 
Ternenos der Athena fortzutragen. vVeiter links liegt etwas 
tiefer die Leiche des Eresos. Neoptolemos, dessen 
l.i ber den Hergabhang zurliekgelegter \Veg durch die 
L eichen des Agenor, Axion und Priamos bezeichnet wird, 
ist jetzt zum Fufs der Akropolis hinabgestiegen~ er steht 
rechts vom Zeusaltar, so dass sein Kopf den Zwischen­
raum zwischen Priamos und den Beinen des Odysseus 
ausfUilt; mit geschwungenem Sch,vert dringt er auf 
Astynoos ein, der links vor ihm nach dem Altar hin aufs 
Knie gesunl\en ist. Hechts von Neoptolemos, unter dem 
auf der Hi.ihe stehenden Polypoites liegt Yon Neoptolemos 
erschlagen Elasos. Die Stirnf-lUche des Zeusaltnrs wird 
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zum T b eil durch einen k I einen Knaben verdeckt, der 
hier vor dem Wüthen des Neoptolemos Schutz sucht. 
Lin ks vo n de m Altar und von der mit ihren unteren Theil 
hier eingre ifenden Figur der Laodike steht ein vV e i h ­
wasse rh ec ken , ge rad e unterhal b der Leiche des Axion. 
Der z1vischen dieser und dem oberen Hand des Beckens 
bleibende Raum wird durch die Leiche des Leokritos 
ausgefüllt. Links nebe n diese m Becken, se inen I• ufs mit 
beiden über den Kopf erhobenen Armen umklammernd, 
si tzt l\1 ed u sa un d vor ihr eine Alte mit einem Kind, wahr­
scheinli ch He k ab e. Links folgen ü be r einander, am 
unteren Theil des Burgabhanges hinges treckt, den Raum 
unter der Leiche des Agenor ausfUllcnd, vier todtc Tro­
janer, vo n denen Eioneus unmittelbar links von Hekabe 
am Fufs des Berges, Admetos etwas höher und mehr 
nach links, Peli s wieder mehr nach rechts gerade über 
H ekabe, und K o ro i b o s noch höher und mehr nach links 
Uber Admetos li egt. 

Auf dieses Leichenfeld fol gt links der Auszug des 
Anten o r und der Seinen . Sein auf dem Abhang d es 
Berges ge legenes H aus nimmt die ob ere n beiden Drittel 
der B ildt1~iche ein; oben reicht die Leiche des Eresos, 
u nter die des Admetos bis zur rechten Ecke des Gebäudes. 
Unter dem Hause steht am Bergfufs T h e an o, traurig 
nach rechts a uf die Leichen ihrer getödtcten Land sleute 
blickend. \Veiter links neben der linken Ec ke des Hauses 
sitzt, gleichfalls nach rechts blickend, ihr Sohn G lau ko s 
<1 u f einem Panzer, und über ihm in der Höhe nach dersel­
be n Se ite gewandt sein Bruder Eurymedon. Dann folge n 
a uf halber Berghöhe, so dass ihr Kopf etwa in der Höhe 
des Hausgieb els zu stehen kommt, Antenor selbst und 
se in e Tochter Kr in o mit einem kleinen Kind, beide nach 
rechts dem Hau se und dem BurghUgel zugewandt. Unter­
halb von Antenor und Krino, in der linken unteren Ecke 
des Bildes, sind zwei Skla ve n mit derVorbereitungzum 
Auszug beschUftigt, indem sie einen Esel, au f dem ein 



kleines Kind s itzt, mit einer Kiste beladen; diese Gruppe 
ist im Gegensatz zu den übrigen Figuren nach links ge ­
wandt. 

Hinter der die Aiasgruppe rechts abschliefsenden Figur 
des Akamas senkt sich der Burgfelsen, so dass hier die 
Stadtmauer von Troja sichtbar wird. Ueber ihre 
Zinnen blickt der nach links gew ;.mdte kolossal e Kopf des 
hölzernen Pferdes herUber. Ihr rechtes Ende erscheint 
zerstört; hier ist ein StUck ausgerissen, um das Pferd ein­
fUhren zu können und hier erblickt man auf h ~dber Berg­
höhe den nach links gewandten Epeios, der beschäftigt 
ist, die Zerstörung noch weiter fortzusetzen. Unter ihm 
rechts Uber der Leiche des Elasos schreitet der alte 
Nestor, das Haupt vorsorglich mit der Filzkappe bedeckt 
und sich auf die Lanze stUtzend, die Anhöhe hera b d em 
Ufer zu. Zwischen ihm und Elasos a m Fufse des Berges 
ist ein Pferd im BegritTsich im S taub zu w~ilzen. 

Die Figur des Nestor leitet zur Ufergruppe Uber, in 
\velcher H ele na den !l·littelpunkt bildet. Sie sitzt am 
Fufs der Uferhöhen nach links gewandt auf einem Sessel 
und Hisst sich von ihren Dienerinnen zur l\Ieerfahrt an­
ldeiden, von denen die eine, Panthali s, link s vor ihr 
knieend ihr die Schuhe a nbindet, wUhrend di::! zweite, 
Elektra, rechts hinter ihr steht. Zugleich hört s ie auf 
die l~cde des Herolds E u r y b a te s, der, link s von Pan­
thalis stehend, im Auftrag Agamemnons die Freilassung 
ihrer dritten Sklavin, der alten Ai t h r a, von ihr erb ittet. 
Diese steht links vom Eurybates, der Hclcna abgewandt, 
und hört auf die tröstenden vVortc ihres links \'Or ihr 
stehenden Enkels, des Demo p ho n. Der Raum zwischen 
diesem und dem sich wälzend en Pferde wird durch drei 
gefangene Trojanerinnen An d r o m ac he mit dem klein en 
Astyanax, MeJesikaste und Polyxene ausgefL'tllt, die 
auf FelsstUcken am Fufs der Uferhöhen si tzen. Auf der 
halben Höhe des Berges Uber dic:sen drei Frauen sitzen 
in gleicher Linie mit Nestor vier weitere Trojanerinnen, 
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Klymene, Kreusa, Aristomnche und Xenodike und 
weiter rechts von ihnen auf dem Uber der sitzenden He­
Jena freigebliebenen l~aume der Seher Helenos, in tiefe 
Schwermuth versunken, da er sich einen grofsen Theil der 
Schuld am Falle seiner Vaterstadt beimessen muss. End ­
lich erblickt man auf dem Kamm des Gebirges rechts ,·on 
der Stadtmauer noch vier gefange ne Tro janerinnen, Dei ­
nome, Metioche, Peiris und Kleodike so gruppiert, 
dass die erste, Deinome, ungenihr oberhalb der Klymene, 
die vierte Klcodike oberhalb der Xenodike und des De­
mophon sitzt. Der im Vordergrund, von der Stelle des sich 
wälzenden Pferdes an, nach rechts sich hinziehende schmale 
Streifen von Meerwasser erweitert sich an der rechten 
unteren Ecke zu einer breiten Bucht. Hier wird das 
Schiff des l\1enelaos mit seinem vorderen Theil sicht­
bar, durch den rechten Bildrand gerade in der .Mitte 

. durchschnitten. In dem Schiff steht ganz am rechten Ende 
der Steuermann Phrontis, nach links gewandt, mit 
zwei langen H.uderstangen in der Hand. Links von ihm 
sind ein paar junge Matrosen bes:::hMtigt, das Schiff für 
die Aufnahme der Helena in Stand zu setzen . Ueber 
die vom Schiffsvordcrtheil herabgelassene Leiter steigt 
Echoiax mit einem Krug an's Land, um Wasser zu 
holen, und ganz im Vordergrund auf einer schmalen 
Landzunge steht, gerade unter Phrontis, It h ai m e n es mit 
einem KleiderbündeL Ueber dem Schiff erblickt man auf 
den Uferhöhen das Ende des griechischen Lagers, auf 
halber Höhe das Zelt des 1\tlenelaos, mit dessen Ab­
bruch Polites Strop hios und Alphios beschäftigt s ind~ 
darLiber auf dem Gipfel das Zelt des Neoptole­
mos, das vo n Amphialos abgebrochen wird, ewtas tief~;; t' 

sitzt auf dem Abhang ein kleiner Knabe. Aus 
dem Zelt des Neoptolemos sind die von Achilleus erbeu­
teten Sklavinnen herausgetreten und betrachten bewun­
dernd die Schönheit der Helena; unten gerade über dem 
Schiffsschnabel steht in gleicher Höhe mit dem Zelt des 
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l\1enelaos Brisei s, Uber ihr, aber etwas mehr nach rechts, 
D i o m ede, und vor diesen beiden, Uber der E lektra, 
Iphis. Auf d em 'Kamm der Höhe, zwisch en Diomede 
un d Kleodike, sitzen drei \'crwundete Griechen, die sich 
~1 us d er Stadt in's Lage r zurUckgczoge n haben, ge rade 
Li her H elenos Lykomedes, rechts vo n ihm, aber etwas 
ti efe r zwischen dem Kopf des Helenos und den Knieen 
der Diomede·, IVlege s, und links von L ykomedes Uber 
Eurybates und Aithra Eur y alos. 



Nekyia 

V\Tie bei der Iliupersis ist auch hier die BildflUche in 
zwe i ungleiche Theile zerlegt, von denen der linke, der 
Helenascene der Iliupersis gerade gegenUberstehendc, den 
E ingang zur Unterwelt und die Odysseusscene, der rechte,. 
d er Burgscene gegenUberstehende, das Innere der Unter­
welt e nthält. 

Den l\littelpunl.;t der Darstellung bildet der Hain der 
P crs ephone. Unter einem auf halber Berghöhe wachsenden 
'vVcidenbaum sitzt hier, nach links gewandt, auf einem 
F elsvorsprung 0 r p h e u s, mit der Linken die Saiten rUh­
rend, mit der [~echten die Uherhängenden Zweige det­
\Veide haltend. Hinter ihm steht, sich an die \Veide an­
lehnend und dem Spiel des Orpheus lauschend, der älteste 
a ller Griechen, Promedon der Vater des Hellen. Am 
Fufs des Abhangs sitzt nach rechts gewandt dem Orpheus 
gegenliber, gleichfalls seinem Spiel lauschend, König 
P e I i a s und rechts von diesem, unter Promedon, der 
b linde Thamyris mit wirrem Haar, zu seinen FUfsen die 
zerbrochene Leier. Rechts hinter Promedon sitzt 111 

gieicher Höhe mit diesem und mit Orpheus Mars y a s. 
nach rechts gewandt, den vor ihm stehenden 0 I y m p o s 
im Flötenspiel unterweisend. An diese die unteren beiden 
Drittel der Bildfläche füllende Mittelgruppe schliefsen 
si ch zu beiden Seiten zwei als GegenstUcke compo~irte 
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Nebengruppen, die BildfLiehe bis zu derselben H öhe w tc 
die Mittelgruppe einnehmend, ~n, links vor dem gri echi­
schen SUnger die ach~iischen, rechts vor dem phrygische n 
Flötenspieler die trojanische n Helden der Ilias un J 
Aithiopis. 

In der Gruppe der Trojaner sitzt unten am Ber.;es ­
fuss rechts von Thamyris He k t or, nach links gew~mJt. in 
der Stellung des Ares am Parthenonfries, auf das Spiel 
des Marsyas lauschend''') und rechts neben ihm , aber ,·o n 
ihm abgewandt, l'vlemnon, der die Hand tröstend au f <.Ll:: 
Schulter des Sa rpedo n legt, der nach rechts sitzend sein 
Gesicht mit beiden Händen bedeckt. Zwischen beiden 
steht ein äthiopischer Slda,·e. Auf halber Berghöhe er­
blickt man rechts neben l\larysas, Uber dem zwischen 
Hel\tor und Memnon freibleibenden H.aum, den nach link s 
gewandten Paris, der das Flötenspiel des l\Iarsyfls mit 
I-Lindeklatschen und Springen begleitet, und rechts von ihm 
gerade Uber den Aethioperknabcn die nach links ge,,·nndt 
stehende, ver~ichtlich ~1Uf d<1S kindische Gebahren der P8ri::; 
hinblickende Pcnthe s ile a . 

In der Gruppe der Ach"<ier sitzt links neben Pe li8 :; . 
ihm den HUckcm \Ycn den d. Achilleus; i.i bcr ihm steh t 
gleichf<dls nach links gewandt auf halber ßerghöhe P ;1 -

troklos und rechts hinter diesem, jedoch etwas tiefe r, 
so d~ss seine Flifse mit den Schultern des Pcli as un Ll 
Achilleus in gleicher Hüb e stehen, der Phoker Sc h e d i o s. 
von Patroklos ab nach rechts dem Orphcus zugl::\Ya nd t 
und seinem Spiele lauschcml. Dem Achilleu s grade gegcn­
Uber sitzt ihm zugc\nndt P rote si I aos. Hinter die sern 
steht, sich weit nach vorn Uber auf seinen St<1b lehn e nd unJ 
dem Achilleus d<tS Pclopidcnscepter vor die Augen h altend. 
Agamemnon und linl\s Yo n diesem, gleichfalls nach recht:; 

·) Die Figuren des Orpheus, des Hel,tor unci des Agamemn o 11 
sind auf einer rothfi gu rig.::n Vase, die d~n lcicrsriekn,i~n O r-rl.c:Ji s 
nnter lauschenden Tl 1ruke rn darstellt, frei copicrt (0 1·crbec:, HLr . 
Gall. XVI tS) . 



dem Achilleus zugewandt, Anti 1 o c h o s, den einen Fuss auf 
ein Felsstück setzend und den Kopf in beide HUnde 
stU tzend . Ueber Protesilaos steht in gleicher Höhe mit 
Patroklos I as e u s, der von dem links, auf dem zwischen 
den Schultern des Agamemnon und Antiloches bleibenden 
Rau m stehenden, knabenhaft gebildeten P h o k o s einen 
Ring in Empfang nimmt. 

Di e Reihe der Griechen, von de nen die Phokcr und 
I .okrer mit Absicht dem Orpheus zunächstgestellt sind, setzt 
si.:h auf dem Kamm des Berges Uber der Mittelgruppe 
fo rt. Hier sitzen grade über Orpheus und Promedon 
The rsite s und Palamedes beim \VUrfelspiel, links steht 
etwas ti efe r, so dass seine Füsse den Raum zwischen 
Orpheus und Sehedias ausfüllen, der Ul tere, rechts über 
Marsyas der jüngere Aias. 

An diese obere Achäerg ruppe schliefst sich an jeder 
Seite ein berUhmter Jäger an . Rechts von dem jüngeren 
Aias, über dem Haum zwischen Oly mpos und Paris, der 
stehende .Melcagros, der, nach links gewandt, auf den 
etwas tiefer stehenden Aias herabblickt, links von dem 
:.iltern Aias Uber Sehedias der sitzende A k ta i o n. An jeden 
dieser Jäge r reihen sich, auf dem Kamm des Berges sitzend 
und den oberen Haum der Bildfläche in ihrem bisher be­
trachteten Theil Yollständig fUllend, drei Heroinen, an Me­
lea gros Pero (). 287) über Paris, N omia über Penthesilea't 
und rec hts von dieser, Uher dem am Fuss des Berges 
si tz enden Sarpcdon, Kallisto: an Aktaion, mit ihm zu 
einer Gruppe vereinigt, seine J\1utter Auto n e e, über Pa­
troldos, di e ein von ihrem Sohn erlegtes und ihr hingc­
h:lltcnes Rehkalb befUhlt, dann M a i ra (J. 326) Uber Iaseus 
und links n eben ihr, über Pho kos nach links gewandt, die 
Mutter des Odysse us Antikleia (). 85). Diese beiden 
lei ten zu der eigentlichen Od yssee illustration über, welche 
das obere Drittel der linken Ecke des GemUldes em­
nimmt. 

Vo r Antiklcia über Antil ochos erblickt man den 
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Tciresias (). 90) im Begriffnach links auf die Opfergru he 
zuzuschreiten, auf deren anderer Seite, nach rechts gewand t, 
Odysseus kniet (A 49) ; links hinter Odysseus steht e ben ­
falls nach rechts gewandt E 1 p e n o 1· (J. 52). Dann folgt , mit 
Beziehung auf diesen hier angebracht, der sitzende 0 k n o s 
mit seiner Ese lin und endlich, in der linken oberen Eck e 
des GemUldes, Eurylochos und Perimedes mit den 
Opfertbieren (J. 23). Unter Perimedes sitzt auf halber Bcrt; ­
höbe nach rechts gewand t Eurynomos, der leiche n­
fressende DUmon der Unterwel t, auf einem Geierbalg, he­
gierig auf das F leisch der Liber ihm herbeigetragen en 
Opferthiere. Unter der auf dem Kamm der HLigel sich 
hinziehenden Odysseusgruppe sind eine grofse Zahl der 
Heroen und Heroinen dargestellt, deren in der Nekyia 
Erw~ihnung geschieht. Den Mittelpunkt b ild et hier Phai ­
d ra (J.. J2o), die unterhalb der Eselin des Oknos nach link s 
gewa ndt auf eine r Schaukel sitzt; Prokris (). J21) 7 die 
{·echts hinter ihr am Bergfufs steht, setzt die Schaukel in 
Bewegung; Liber Prokris si tzt auf halber Berghöhe, unter dem 
stehenden Elpenor, nach links gewand t Ty ro (J. 325) unJ 
·hinter dieser, noch weiter rechts, unter dem knieenden 
Od vsseus, steht Er i p h y 1 e (J. 326), beide auf die schaukelnde 
Ph;idra blickend. Unter Phaidra, links von Prokris, sitzt 
-Chloris (). 281) im Schofs der Thyin; beide bl icken zu 
der Schaukelnden empo r. Ueber beide n, aber ctwns me hr 
na ch links, si tzt der Phaidra gegenlibcr ihre Sc h\Yestcr 
Ariadne (). 32o), und hinter dieser, aber etwas tiefer, 
-s tehen rechts von E urynomos unter Eurylochos Auge 
und Iphimedeia (J. 3o5) . Den am Bergesfufs zwischen 
Antiloches und Prokris unter Teiresias und Odysseus noch 

· freibleibenden H.aum fUllt eine zweite Heroinengruppe aus; 
:links von Antilochos knieen die beiden Pandareostöchte r 
Klytie und Kamiro mit Astrasalen spielendamBoden 
und hinter · ihnen rechts Yon Prokris stehen nach rech ts 
gewand t dem Spiele zuschauend, Klymenc (). 325) unJ 
-l\legar•l (J. 2G9). Ueber den sp ielenden i\'Hidchen, un -
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mittelbar unter Teiresias und Odysseus, zwischen Phokos 
und Eriphyle sitzen auf Sesseln am Bergabhang Theseu s 
um! Peirithoos (). 68 r). 

ln dem niedrigen, an der unteren linken Ecke noch 
Li hrige n Dreieck ist der Acheron dargestellt, den die 
bestatteten. Verstorbenen passiren müsse n, w~ihrend Le­
bende, wie Odysscus und se ine Genossen, und Unbegrabene, 
wie Elpenor, auf seinen Uferhöhen herumgehen. Auf dem 
Acheron erscheint Charon mit seinem Kahne, der die 
Heroen aus der Heimath des Meisters, Tellis und Kleo ­
b o ia, herLibernihrt. Unter dem Kahn im vVasser zwei 
Büfsergruppen, e in Vater, der an seinem Sohn und ein 
\iV e i b, das an seinem Gatten Rache Li bt. l~echts am Ufer 
des Acheron liegt lang hingestreckt auf dem Ha um, der 
hinter den stufenförmig aufsteigenden Gestalten des Chloris, 
Thyia und Ariadne freigeblieben ist, ein anderer ßüfser 

. Tityos (). 5; 6). 
Auch an der rechten Ecke bilden die BLifser den A b­

schluss. Rechts von Kallisto fällt der Berg steil ab und 
hier " ·älzt etwas tiefer als Kallisto stehend Si s y p h o s 
seinen Stein (A 5g3). Gerade unter ihm am Fufs des 
Berges steht rechts neben Sarpedon Tantalos (A 5g3), 
Ungstlich nach dem Stein emporschauend. Auf halber 
Berghöhe l.ibcr Tantalos und unter Sisyphos, in gleicher 
Höhe mit Penthesilea, steht ein a 1 t es Ehepaar in das 
durchlöcherte Fass vVasser giefsend, auf dessen linker Seite, 
unmittelbar rechts neben P enthesilea unter Kallisto ein 
j u g endliches P 8 ar gleichfalls Wasser giefsend erscheint; 
zwei ·weitere mit Wasscrli.rLigen auf das Fass zuschreitcndc 
Frauen erblicli.t man unter Nomia, die eine links die 
andere rechts von Penthesilea, aber etwas höher •,y ir: 
diese , so dass ihre Füfse etwa in gleicher Höhe mit der 
HUfte der Amnone zu stehen kommen. 
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